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©etb ein unüberbrüdbareo gnnbernio. ©agu fam, baff ©iffp eine oertraufid)e
©erbanbfung feineo ©befo, beo ©aummoftfebiebero Jrager betaufebte unb
biefeo ©ebeimnio fd)nurffracf0 ber ^onfurreng ©fiffer ©miff oerriet, ber ibn
jutn ©ant bafür afes Kompagnon in fein ©efdbaff aufnahm. Unb tn ben
Sfrmen oon prioeiffa, ©mtffes Softer, butte ©ittp gar halb bie trauernbe
Poppp oergeffen.
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Goldwyn präsentiert
Helene Chadwlck unbMcharb Dix

in

Die Sündflut.
(Emelka-Verleih.)

Am Ufer des Mississippi liegt die Stadt Cottonia, eine Zentrale des
Baumwollhandels. Tief unter dem Meeresspiegel liegend, ist sie durch große
Dämme gegen die reißenden Fluten geschützt. Aber das Volk traut diesen
Bauten und Wällen von Menschenhand nicht, denn jeder kennt das Gerücht,
daß Robert Sharp, der gerissene Advokat und Syndikus der erbauenden
Gesellschaft, sich persönliche Gewinne auf Kosten der Sicherheit der Dämme
erschlichen haben soll.

Gegenüber der Börse befindet sich eine vielbesuchte Bar. Stratton, der
Besitzer und Wirt, hat für alle Fälle vorgebaut. Durch raffinierte und
technisch vollkommene Einrichtungen hat er Türen und Fenster wasserdicht
verschließbar gemacht, so daß ihm auch die größte Wassernot nichts anhaben
kann. Hier in diesem Tokal trifft sich tagtäglich eine recht gemischte Gesellschaft,

hauptsächlich sind es aber die Börsenbesucher, die ihren Tünch bei
Stratton einnehmen. Unter ihnen Mister Frazer, der größte Baumwollspekulant

Cottonias, Mister Swift, sein erbittertster Konkurrent und Robert
Sharp, der Advokat. Aber auch Billy Bear (Richard Dix), Frazers
Disponent und seine Geliebte Poppy (Helene Chadwick), eine hübsche, ernst
veranlagte Choristin, verkehren mit ihren Freunden und Freundinnen bei
Stratton als gern gesehene Gäste.

Billy Bear hatte Poppy die Che versprochen, aber leider war das fehlende
Geld ein unüberbrückbares Hindernis. Dazu kam, daß Billy eine vertrauliche
Verhandlung seines Chefs, des Baumwollschiebers Frazer belauschte und
dieses Geheimnis schnurstracks der Konkurrenz Mister Swift verriet, der ihn
zum Dank dafür als Kompagnon in sein Geschäft aufnahm. Und in den
Armen von priscilla, Swifts Tochter, hatte Billy gar bald die trauernde
Poppy vergessen.
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